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Nr. 53. 1. Hauptblatt. Sonntag, den März 1912.

er Kohlenkrieg in England.

Geſtern morgen hat der große Kohlenarbeiterſtreik in Eng-
land begonnen. Ueber eine Million Arbeiter feiern, aber die
Stimmung iſt recht hoffnungsvoll, und man erwartet, daß in
kurzer Zeit die Arbeit wieder aufgenommen werden kann. Die
Regierung hat ſich mit großer Energie auf die Seite der Ar-
beiter geſtellt, was von der liberalen Preſſe als ein Sieg der
Arbeiter angeſehen wird. Die unioniſtiſche Preſſe iſt im all-
gemeinen zurückhaltend. Nur einige extreme Blätter nehmen
die Gelegenheit wahr, heftig die Regierung anzugreifen. As-
quiths Erklärung, daß ein Mindeſtlohn eventuell durch eine
Parlamentsbill durchgebracht werden würde, war recht deut-
lich gehalten. Er ſagte: „Wir erwarten nicht, daß der Wider-
ſtand einer, wie ich hoffe, recht geringen Minderheit der Arbeit-
geber das Erreichen des Zieles, das unſerer Ueberzeugung
nach gerecht iſt und den Jntereſſen der Allgemeinheit dient,
ins Unendliche hinausziehe.“ Zu den Arbeitern ſagte er: „Es
iſt eine große Sache, ein Prinzip anerkannt zu haben. Wenn
Jhr Eure Ziele erreichen wollt, ſo müßt Jhr bei Euren For-
derungen vernünftige Grenzen ziehen.“ Es heißt, daß, falls
nicht doch eine Einigung erzielt werde, die Regierung bereits
am Montag ein entſprechendes Geſetz einbringen wird. Die
Geſchäftsordnung des engliſchen Parlaments ermöglicht es,
daß in Notfällen eine Bill alle Stadien in beiden Häuſern an
einem einzigen Tage durchlaufen kann, wenn ſowohl Unterhaus
wie Oberhaus dies wünſchen. Die Arbeiter haben ſich bis
jetzt überall ruhig verhalten. Jn gut unterrichteten Kreiſen iſt
man der Meinung, daß der Streik nicht von zu langer Dauer
ſein wird. Die Eiſenbahnverwaltungen kündigen jetzt an
daß von Montag ab die Beſchränkungen im Zugverkehre ein-
treten werden.

Während die Parlamentäre ihre Verhandlungen fortſetzen,
hat der Streik in Wirklichkeit bereits in großem Maßſtabe be-
gonnen. Die meiſten Vrubenbeſitzer ſind aus London abge-
reiſt und die Bergarbeiter- Delegierten rüſten gleichfalls zur
Abreiſe. Nach einer Verſammlung wurde unter brauſendem
Jubel eine Reſolution angenommen, wonach ſie von ihrem
Feſthalten an dem von ihnen ſelbſt feſtgelegten Mindeſtlohn
für jeden Diſtrikt um keinen Zoll breit abweichen wollen.
Die Führer der Bergleute ſind voll triumphierenden Sieges-
bewußtſeins und erklären, daß ſie moraliſch bereits geſiegt
hätten, da die Regierung das Prinzip auf Mindeſtlohn aner-
kannt habe. Die Truppen erhielten Befehl, ſich bereit zu hal-
ten und in den Kohlengebieten werden Vorkehrungen für um-
fangreiche militäriſche Operationen getroffen. Viele Hundert-
tauſend von Arbeitern und Angeſtellten im ganzen Lande er-
halten von ihren Firmen bedingungsweiſe Kündigung für den
Fall, daß wegen Kohlenmangels der Betrieb eingeſtellt wer-
den muß. Man erwartet ein noch nie zuvor dageweſenes
Chaos.

London, 1. März. Der Ausſtand hat heute in vollem
Umfang eingeſetzt. Bereits jetzt werden aus vielen Landes-
teilen Meldungen entgegengenommen, die ein ziemlich klares
Bild über die Lage erkennnen laſſen und die große Not kenn-
zeichnen, in die zahlreiche Arbeiter infolge des Konfliktes ge-
raten. Die Stadt St. Helena iſt beſonders ſtark in Mitleiden-
ſchaft gezogen. Jnfolge der Verkündigung des Ausſtandes ſind
20 000 Arbeiter „Glasarbeiter und Angeſtellte einer chemiſchen
Fabrik entlaſſen worden. Jn einer anderen Glasfabrik wird
heute der Betrieb eingeſtellt werden müſſen. Das geſamte
Wirtſchaftsleben der Stadt iſt lahmgelegt. Aus Grimsby wird
gemeldet, daß die Gread Eaſtern R. R. Company ihren Ma-
ſchiniſten und Heizern ankündigte, daß ſie in 14 Tagen entlaſſen
werden.

London, 1. März. Am Donnerstag nachmittag um 2 Uhr
betrug die Zahl der ausſtändigen Bergleute 800 000. Wäh-
rend die Verhandlungen in London noch fortdauern, breitet
ſich der Ausſtand über das ganze Land aus. Heute abend
werden faſt alle Kohlengruben von Sommerſet bis nach Fife
verlaſſen ſein; nur die Leute, die nötig ſind, um die Gruben

vor dem Erſaufen und vor Anſammlung von Gaſen zu be-
wahren, bleiben zurück. Schon macht ſich in den Jnduſtriege-
bieten Kohlenmangel fühlbar. Verſchiedene Hüttenwerke in
Sheffield haben heute geſchloſſen und allenthalben machen
Fabrikdirektoren bekannt, daß ihre Fabriken morgen ſchließen
werden. Die Eiſenbahngeſellſchaften kündigen eine Einſchrän-
kung des Zugverkehs an, vermindern das Lokomotivperſonal
und ſtellen Wächter zum Schutz der Eiſenbahnen an. Zu Stör-
ungen der Ordnung iſt es nicht gekommen. Mehrere Kohlen-
grubenbeſitzer haben London bereits verlaſſen die Mehrzahl
a geſtern abend abfahren. Jn den Streikgebieten herrſcht

uhe.
London, 1. März. Die Zahl der heute ausſtändiſchen Berg-

arbeiter betrug 1015 000.
London, 1. März. Jn den Wandelgängen der Kammer

iſt die allgemeine Ueberzeugung, daß der Ausſtand, wenn er
auch nicht vermieden werden konnte, auf alle Fälle von kurzer
Dauer ſein würde. Es verlautet, daß nächſten Montag, falls
keine Verſtändigung zuſtande kommt, der Miniſterpräſident
einen Geſetzentwurf über die Einführung des Mindeſtlohnes
einbringen werde. Andererſeits heißt es, die Regierung trage
ſich mit der Abſicht, einen Teil der Gruben in ſtaatliche Ver-
waltung zu übernehmen, und zwar kämen hauptſächlich die-
jenigen Gruben in Betracht, deren Beſitzer ſich weigern ſollten,
den Minimallohn einzuführen. Man glaubt, daß ein ſolcher
Geſetzentwurf auch im Unterhaus günſtige Aufnahme finden
würde.

Berlin, 1. März. Die Vereinigung der Berliner Kohlen-
importeure erklärt auf eine Anfrage Berliner Zeitungen, daß
augenblicklich noch nichts vom engliſchen Kohlenarbeiterſtreik
in Berlin zu merken iſt. Bei einer längeren Dauer des Aus-
ſtandes dürfte aber auch Berlin in Mitleidenſchaft gezogen
werden. Nach Berlin wird jährlich über eine Million Tonnen
engliſcher Kohle importiert. Es iſt dies lediglich Jnduſtrie-
kohle, denn die Briketts für die Hausfeuerung und der Koks
für die Häuſer mit Zentralheizung kommen nicht aus England.
Wird der Streik längere Zeit dauern, ſo können natürlich die
engliſchen Firmen die Verträge nicht innehalten und aus-
führen.

Bochum, 1. März. Angeſichts des in Großbritannien
ausgebrochenen Rieſenſtreiks der Bergarbeiter erläßt der Ge-
werkverein chriſtlicher Arbeiter abemals eine Erklärung, in der
er ſeine Mitglieder warnt, ſich in eine Ausſtandsbewegung
hineinhetzen zu laſſen.

Schwere Suffragetten-Krawalle in London.
London, 1. März. Die Suffragetten begingen heute abend

wieder wüſte Ausſchreitungen, die alles übertreffen, was ſich
die Anhängerinnen des Frauenſtimmrechts bisher geleiſtet
haben. Eine große Anzahl Frauen durchſchweiften die vor-
nehmſten Straßen des Weſtends und warfen mit Steinen und
mitgenommenen Eiſenſtücken die Fenſter der großen Läden,
Bureaus, Reſtaurationen uſw. ein. Jn dem großen, faſhio-
nablen Konfektionshaus von Swan und Edgar am Piccadilly-
Zirkus wurden ſämtliche Schaufenſter zertrümmert. Auch die
Haymarket Regent Street und Bond Street ſehen aus, als
ob der Feind dort gehauſt hätte; überall ſtarren einem zertrüm-
merte Scheiben entgegen. Faſt allegroßen, vornehmen Läden
ſind zertrümmert. Die Frauen kommen in Autos und Auto-
droſchken zu zweien und dreien gefahren, ſpringen heraus und
werfen die Fenſter ein, worauf ſie wieder in die Gefährte
zurückſtürzen und davonfahren. Eine Frau ſchoß mit einem
Revolver eine Scheibe des Kolonialamts ein. Eine Gruppe
Frauen drang in Downing Street ein und warf dem Premier-
miniſter mehrere Scheiben ſeines Palais ein. Die Polizei zog
Verſtärkungen herbei und bewacht augenblicklich alle faſhionab-
len Straßen und die Regierungsgebäude. Ueber 60 Frauen
wurden verhaftet, darunter Mrs. Pankhurſt, die bekannte Lei-
terin der Stimmrechtsbewegung. Die Demonſtration iſt gegen
die Weigerung des Kabinetts gerichtet, eine Frauenſtimmrechts-
bill einzubringen.
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152. Jahrgang.

Die Revolukion in China.
Peking, 1 März. Die Unruhen dauerten geſtern bis ſpät

in die Nacht. Die Aufrührer verlaſſen jetzt, nachdem ſie vielen
Schaden angerichtet haben, mit ihrer Beute die Stadt. Die
von ihnen angelegten Brände haben eine große Ausdehnung
angenommen und ſind zum Teil noch nicht gelöſcht. Die Ge-
ſandſchaftswachen brachten die Ausländer ohne Beläſtigung
nach den Geſandſchaften, dagegen wurde in den äußerſten
Stadtteilen auf Ausländer geſchoſſen, ohne daß jemand ver-
letzt wurde. Jetzt wird für die Ausländer keine Gefahr mehr
befürchtet. Von den Aufſtändiſchen wurden auch einige Schüſ-
ſe aus einem Feldgeſchütz abgegeben; eine Granate fiel in das
Grundſtück der amerikaniſchen Geſandſchaftswache, ohne jedoch
zu explodieren.

London, 1. März. Aus Peking kommt die überraſchende
Meldung, einige hundert von Juanſchikais Soldaten haben ge-
meutert und eine Reihe von Häuſern in Peking in Brand ge-
ſetzt und geplündert. Es wird unausgeſetzt geſchoſſen. Tau-
ſende von treuen Soldaten ſind ausgezogen, um die Ordnung
wiederherzuſtellen. Auch aus Hankau werden Unruhen ge-
meldet. Die britiſche Polizei wurde in der Fremdenanſiedlung
von Hankau von chineſiſchen Soldaten mit Steinen beworfen.
Es iſt noch nicht zu überſehen, ob die Meuterei in der Haupt-
ſtadt als ein ernſtes politiſches Ereignis anzuſehen ſei oder nur
vorübergehende Bedeutung hat. Jedenfalls dürfte ſie die Ab
reiſe Juanſchikais nach Nanking verzögern.

London, 29. Febr. Aus Tientſin wird gemeldet: Jn Pe
king brachen Kämpfe aus. Die Lage iſt ernſt. Die Nankinger
Delegierten flüchteten in die ausländiſchen Geſandſchaften. Jn
den Straßen Pekings wird wild geſchoſſen. Eine allgemeine
Plünderung und Brandſtiftung hat begonnen. Die Kugeln
fliegen über die Geſandtſchaften. Mehrere fielen in die ame-
rikaniſche Geſandtſchaft nieder.

London, 1. März. Peking in Flammen! ſo lautete die
Ueberſchrift, unter der der dortige „Daily Mail“-Korreſpon-
dent den blutigen Truppenaufſtand, das Morden und Sengen
in der Tatarenſtadt von Peking ſchildert. Jn letzter Nacht
brannten in der Hauptſtadt 7 rieſige Feuer. Soldaten durch-
zogen johlend und ſchreiend die Straßen, ihnen ſchloſſen ſich
alle zweifelhaften Elemente der Stadt an.

Italien und die Türkei.
Konſtantinopel, 1. März. „Tanin“ erklärt, die Türkei

werde jede Anregung zu einer Vermittlung zurückweiſen; ſie
wolle ſo lange kein Frieden, wie die Italiener in Tripolitanien
verbleiben. „Jeune Turc“ ſchreibt, das Aufgeben von Tri-
politanien würde in der Türkei allgemeine Revolution, Bürger-
krieg und die ärgſten Wirren hervorrufen; es wäre die beſte
und vernünftigſte Entſcheidung, beide Teile den Krieg fort-
führen zu laſſen.

Deutſches Reich.

Berlin, 1. März. (Hofnachrichten.) Se. Maj. der Kaiſer
beſuchte heute morgen den Reichskanzler und nahm ſpäter im

Schloſſe die Rapporte der Leibregimenter entgegen. Gegen
12 Uhr begab ſich der Kaiſer nach dem Miniſterium der öffent-
lichen Arbeiten, um dort einen Vortrag des Regierungsbau-
meiſters Tholens über „Die Waſſerwirtſchaft in Meſopotamien
in der Vergangenheit und ihre Wiederbelebung in der Gegen-
wart“ zu hören und einer Einladung des Staatsminiſters v.
Breitenbach zur Frühſtückstafel zu folgen.

Rudolſtadt, 29. Febr. Die heutige Sitzung des Land-
tages endete erſt gegen 49 Uhr. Jn der Generaldebatte über
den Etat kamen bei Beſprechung der Vorlagen über das neue
Einkommenſteuergeſetz und das damit verbundene Wahlgeſetß
die Gegenſätze zwiſchen der Regierung und der Sozialdemo-
kratie in ziemlich unveränderter Weiſe zum Ausbruch. Die
Regierung ſteht feſt und widerſpricht einer Trennung von
Staat und Kirche. Jn keine mFalle kann ſie in der beantragten
Form erfolgen. Jm übrigen konnte der Miniſter mitteilen,
daß in der letzten Finanzperiode 1909.11 ein Ueberſchuß von
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ſtahls verwickelt.

Nummer 53. 1912. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“.
rund 300 000 M veranlagt iſt. Der Sozialiſtenführer Hart-
mann ſprach 114 Stunde. Die Sozialiſten beharrenauch ihrer-
ſeits auf ihren Forderungen, unter anderem, daß dem Für-
ſten 32 000 A von der Zivilliſte geſtrichen werden. Man
verlangt in dieſer Frage die Vermittelung der Hofverwaltung.

Rudolſtadt, 1. März. Da zwiſchen der Regierung und
dem Landtag eine Verſtändigung über das Wahlrecht nicht zu
erzielen iſt, rechnet man in parlamentariſchen Kreiſen damit,
daß in der nächſten Sitzung die Auflöſung des Landtags erfol-
gen werde.

Köln, 2. März. Bei der geſtrigen Reichstagserſatzwahl
im Kreiſe Köln 5 (Waldbroel, Siegkreis) erhielten Trimborn
(Zentr.) 17 003, Lambertz (Zentr.) 31, v. Holleben (natl.) 46,
Schack (Soz.) 23, Schneider (wildſoz.) 79, Hein (chriſtlich-ſoz.)
35, zerſplittert waren 153 Stimmen. Trimborn iſt ſomit ge-
wählt: Der Wahlkreis Siegburg-Waldbroel war durch den
Verzicht des am 12. Januar gewählten Abgeordneten Dr. Be
cker frei geworden. Dieſer trat zurück, um für den im Wahl-
kreiſe Köln-Stadt unterlegenen Parteiführer Juſtizrat Trim-
born ein Mandat freizumachen.

Zur Frage der Deckung der neuen Wehrvorlagen.
Offiziös wird geſchrieben: Der Streit um die Deckung der

kommenden Wehrvorlagen ſcheint ſich auf die Frage zuſpitzen
zu wollen: Sollen die neuen Ausgaben ſämtlich aus bereits
beſtehenden Einnahmen oder ſämtlich aus neuen Steuern ge-
deckt werden? So iſt die Frage aber falſch geſtellt. Soweit
die Reichseinnahmen bei Wahrung der bisherigen heilſamen
Finanzgrundſätze auch zur Beſtreitung neuer Mehrausgaben
verwendet werden können, wird und muß dies ſelbſtverſtändlich
geſchehen. Aber es erſcheint ausgeſchloſſen, hierbei die bereits
erreichten Erfolge in der Sanierung der Reichsfinanzen wieder
preiszugeben, indem man die geſetzliche Schuldentilgung rück-
gängig macht und mit dem Anleiheweſen von neuem beginnt.
Deshalb muß man unterſcheiden zwiſchen dem Betrage des
Neubedarfs für die Wehrvorlagen und demjenigen Beitrage,
welcher durch neue Einnahmequellen zu decken iſt; und wenn
dieſer in Form neuer Abgaben zu beſchaffende Betrag von
mehreren Seiten übereinſtimmend auf 70-—-80 Mill. M be-
ziffert wird, ſo iſt damit keineswegs geſagt, daß der geſamte
Mehrbedarf ſich in dieſen Grenzen hält.

Provinz und Umgegend.
Koburg, 1. März. Jm hieſigen Landkreiſe wurde heute

das Zigeunerehepaar Franz aus Plamont im Elſaß verhaf-
tet. Beide ſind dringend verdächtig, an den verbrecheriſchen
Vorgängen bei Fulda und in den heſſiſchen Forſten beteiligt
zu fein.

Weida, 29. Febr.
an der Kreuzung der Schöneberg-Steindorfer Straße der 56 Jahre alte
Landwirt Karl Peukert aus Niederpöllnitz. Die Frau Peukerts iſt vor
8 Tagen geſtorben, auch war er in eine Unterſuchung wegen Dieb-

Man bringt den Selbſtmord damit in Zuſammen-

Erſchoſſen aufgefunden wurde in einem Teiche

hang.

Halle, 29. Febr. Wie die Teſtamentseröffnung ergab, hat der un
längſt verſtorbene Direktor von Schulpforta Prof. Muff dem vater-
ländiſchen Frauenverein in Halle 50 000 hinterlaſſen.

Elſterwerda, 29. Febr. Beim Ueberſchreiten der Gleiſe auf dem
hieſigen Berlin-Dresdener Bahnhofe wurde der 60jährige Wagenmeiſter
Emil Hoffmann von einer Lokomotive erfaßt und überfahren. Dem
Unglücklichen wurden das rechte Bein und beide Arme zermalmt. Auf
dem Transport nach der Klinik in Halle iſt der Verunglckte an den ſchwe
ren Verletzungen geſtorben.

Lokales.

Merſeburg, 2. März.
Jhre K. u. K. Hoh. der Kronprinz und die Frau Kron

prinzeſſin paſſierten heute früh um 6 Uhr die hieſige Bahn-
ſtation. Sie waren, von Celerina kommend, geſtern nachmittag
gegen 5 Uhr in Lindau am Bodenſee eingetroffen. Auf dem
Bodenſee hatte Graf Zeppelin mit dem Luftſchiff Victoria
Luiſe“ den Dampfer der Kronprinzlichen Herrſchaften von Ro-
manshorn aus begleitet. Abends. nach 10 Uhr fuhren die
Herrſchaften mit dem D-Zug 49 von München ab.

Von der Kgl. Regierung. Regierungsrat Liſte mann
in Allenſtein iſt der hieſigen Kgl. Regierung zur weiteren dienſt-
lichen Verwendung überwieſen worden.

Schmelzer f. Unter den emeritierten Lehrern Merſe
burgs hält der Tod reiche Ernte: Dem Kantor Blochwitz folgte
vor einigen Monaten der bis dahin körperlich ſonſt noch ſo
rüſtige Lehrer Klee und nur wenige Monate ſpäter, iſt ihm
jetzt Herr Auguſt Schmelzer gefolgt. Wir wiſſen, daß der Ver-
ſtorbene ein ausgeſprochener Gegner derjenigen politiſchen
Richtung war, welche das Kreisblatt vertritt und daß er zu
Lebzeiten gegen dieſe Richtung in Wort und Schrift mit allen
Kräften angekämpft hat. Dieſer politiſch gegneriſche Stand-
punkt hält uns nicht ab, dem Verſtorbenen als Menſchen ünd
Pädagogen noch an der Bahre unſere Achtung auszudrücken,
ſind die Waffen blank und frei von Roſt, ſo mag Jeder für
ſeine Sache kämpfen, ſiegen wird das Wahre und Gute!

Sonntag, den 3. März.
Vaterländiſche Feſtſpiel-Vereinigung. Wie aus dem An-

zeigenteil dieſer Nummer hervorgeht, findet übermorgen, Mön-
tag, abends 129 Uhr Schülervorſtellung nachmittags
25 Uhr im „Tivoli“ eine Aufführung des Feſtſpiels „Ffie-
drich der Große“ ſtatt. Verfaſſer iſt A. Stein, die Aufführg

des ſpäteren Königs, in die Jünglings- und Mannesjahre,
letzte Bild verſinnbildlicht den Tod des Unvergeßlichen.

empfhlen werden. t
Von der Faſanerie. Mit Bezug auf die kürzlich pupli

zierte Nachricht, daß König Friedrich der Große in der N
vom 31. Oktober zum 1. November 1757, alſo einige Tage
der glorreichen Schlacht bei Roßbach, am 5. November 17

logierte, ſei bemerkt, daß die „Faſanerie“ im Jahre 1686
unſerem 1656--1691 regierenden Stiftsadminiſtrator Herf
Chriſtian angelegt wurde, der auch in demſelben Jahre 18

dorf führende Straße „anſehnlich“ verbeſſern ließ. Am 11.
1691 berief Herzog Chriſtian zum erſten Faſanenwärter Jo-

wohner geweſen ſein wird.
Verein für Heimatkunde. Auf die für nächſten Donne

tag, den 7. er., abends 8 Uhr, nach dem „Herzog-Chriſtf

ten wir alle Freunde und Gönner dieſes Vereins beſond
aufmerkſam machen. In derſelben wird der vielen Merſeburgern

einen Vortrag halten über das Thema: „Die Familie von der
Schulenburg.“ Gäſte ſind zu dieſer Verſammlung eingeladen.

(vergl. Anzeige.) ßBarxgeldloſer Zahlungsverkehr. Zur Förderung des bar-
geldloſen Zahlungsverkehrs hat der Finanzminiſter an diejeni-
gen Lieferanten des Miniſteriums, für die nach dem Umfang
ihres Geſchäftsbetriebes der Anſchluß an den Giroverkehr in
Frage kommt, folgendes Schreiben gerichtet: „Jm allgemeinen
Intereſſe muß auf die tunlichſte Erſparung barer Umlaufs-
mittel Wert gelegt werden. Der bargeldloſe Zahlungsverkehr
würde eine weitere Förderung erfahren, wenn die Lieferan-
ten auf ihren Rechnungen ihr Bank-, Poſtſcheck-, Sparkaſſen-
oder ein anderes an den Giroverkehr angeſchloſſenes Konto
erſichtlich machten, ſo daß der Empfänger die Zahlung ohne
Rückfrage im Girowege bewirken kann. Jch glaube nicht, daß
dieſes Verfahren Jhren Intereſſen widerſtreitet, und möchte
deshalb empfehlen, ſich ihm anzuſchließen. Seitens der Staats-
behörden wird in Zukunft bei der Wahl der Lieferanten die
Möglichkeit der Zahlungrim Girowege mit berückſichtigt werden.
Bemerkt wird allgemein, daß die zur Zahlung angewieſenen
Beträge den Kontoinhabern ſofort im Giroverkehr uſw. über-
wieſen werden, ſobald die Quittung des Empfangsberechtigten
der zahlenden Kaſſe überſandt iſt. Das perſönliche Erſcheinen
des Empfangsberechtigten an der Zahlſtelle oder die Entſen-
dung eines Bevollmächtigten oder beſonderen Boten wird da-
durch entbehrlich.“ Die nachgeordneten, Behärden ſind. erſucht
worden, entſprechend zu verfahren.

Zur Elefkkrizitäts Angelegenheit.
Merſeburg, 2. März.

Die wichtigſte Frage bei Errichtung der geplanten Elektrizi-
täts-Anlage iſt neben der der Ueberleitung die finanzielle. Be-
züglich der Ueberleitung haben wir bisher nur von Herrn
Ober-Jng. Korn gehört, daß er ſich keine ſonderlichen Schwie-
rigkeiten davon verſpricht. Man iſt in dieſer Beziehung auf
Vermutungen angewieſen, jedenfalls hat die A. E. G. bis 30.
September 1913 das Kabel -Privileg. Dem Konſumenten
kommt es darauf an, daß am 1. Oktober 1913 ſeine Licht- und
Kraft-Anlage funktioniert, wie das bewerkſtelligt wird, dürfte
ihm gleichgültig ſein.

Wichtiger iſt natürlich die finanzielle Frage, denn da macht
ſich die Störung unter Umſtänden auf die Dauer ſehr unan-
genehm bemerkbar, wenn nämlich die Anlage nicht rentiert
und der Gewerbetreibende dann die Zuſchläge aufbringen ſoll.
Auf dieſen entfallen ſie nämlich, nicht etwa auf den Allgemein-

Säckel.
Daß es Zuſchläge indes nicht geben, die Stadt Merſeburg

vielmehr ein gutes Geſchäft machen wird, dieſer Ueberzeugung
iſt, im Gegenſatz zu anderen Fachleuten Herr Walter Nell in
Hannover. der uns um Aufnahme nachſtehender Zuſchrift er-
ſſucht, die wir um ſo lieber veröffentlichen, als nun andere
Fachleute Gelegenheit erhalten, das, was Herr Nell über die
finanzielle Seite der Sache ſagt, entweder zu beſtätigen oder
zu widerlegen.

Die Zuſchrift, datiert Hannover, 1. März, lautet: „Was
Jhre Schlußbemerkungen zu meinem in Nrs 48 des Merſeb.
Kreisblatts abgedruckten Artikel betrifft, ſo möchte ich bemer-

ken, daß die Kommunalſteuer-Zahler von der Ausführung eines
DrehſtromProjektes in keiner Weiſe berührt werden. Die
Stadt hät in dieſem Falle allerdings eine Anleihe, eventl. von
der Sparkaſſe, aufzunehmen, dieſe wird aber ausſchließlich
abgeſchrieben. Das geſamte Anlagekapital (incl. Koſten für
die den Motorbeſitzern als Erſatz zu liefernde Drehſtrommoto-
ren udn Umänderungen etc.) beträgt im höchſten Falle 200 000
von den Betriebseinnahmen zu ca 4 5 verzinſt und mit 2 9
bis 230 000 A. Zu 6 5 verzinſt und abgeſchrieben würden
hierfür 12 000 bis 13 800 A. auf die indirekten Betriebsaus-
gaben entfallen. Außerdem werden natürlich noch die ein-
zelnen Teile der Anlage entſprechend ihrer Abnutzung zu 2,5
bis 8,5 2 abgeſchrieben. Da ſelbſt bei einem ſo geringen Kon-
ſum, wie augenblicklich, und bei einem durch ſchnittlichen Ver-
kaufspreis an die Licht- und Kraftkonſumenten von 23 Pfg. pro
Kilowattſtunde ein Drehſtromverteilung rentabel arbeitet
werden die Steuerzahler in keeinem Falle irgendwie belaſtet.
Da aber das Unternehmen bei nur etwas größerem Konſum
einen guten Reingewinn abwirft, kann dieſer eventl. zum
Teile in die Stadtkaſſe fließen.

Den Konſumenten, welche Gleichſtrommotoren betreiben,
entſtehen bei Uebergang zum Drehſtrom keinerlei Koſten, da
ihnen die Stadt entſprechende Drehſtrommotoren gegen Ueber-
nahme des alten Gleichſtrommotors aufſtellt. Wie oben er
wähnt, iſt der Betrag hierfür, es werden ca. 50 000 A dafür
aufzuwenden ſein, in dem Anlagekapital enthalten.

Jch möchte noch erwähnen, daß es kaufmänniſch durchaus
empfehlenswert iſt, ſich in Unkoſten von Hunderttauſenden zu
ſtürzen, wenn man die Garantie hat, daß ſich dieſe Hunderttau-
ſende nicht nur tadellos verzinſen, ſondern ſogar darüberhinaus
einen beträchtlichen Ueberſchuß abwerfen.

Ich wäre Jhnen beſonders verbunden, wenn Sie obige Aus
führungen als Ergänzung meiner Abhandlung in Nr. 48 Jhres
„Kreisblattes“ recht bald veröffentlichen würden. Mit vor
züglicher Hochachtung Walter Nell.

Der Kirchenraub von Czenſtochau
Petrikau, 29. Februar.

Zeuge Filopowicz, Feldſcher des Kloſters Jasna Gora, ſagt aus, daß
er zuerſt die Leiche als die des Waclaw Macoch, eines Vetters zweiten
Grades des Mönchs Damazy Macoch, erkannt habe. Er habe feſtge
ſtellt, daß die Hände und Füße mit Gazebinden zuſammengebunden
waren, und daß dieſe Binden dieſelben geweſen ſeien, mit denen er
einige Wochen vorher Damazy Macoch verbunden hatte, als dieſer eine
Eitrbeule am Halſe hatte.

Der Angeklagte Damazy Macoch gibt auf Befragen zu, daß er mit
dem angeklagten Mönch Oleſinski zuſammen in der Zelle des ſterkaſ
ſierers Pater Bonaventura Pawewelczyk ſofort nach deſſen Tode im
Januar 1910 gegangen ſei. Sie fanden in einem Schrank Obligationen
in der Höhe von 20000 Rubel. Davon haben ſie 15000 Rubel dem
Prior gegeben und 5000 Rubel unter ſich verteilt. Oleſinski erhielt
3000 Rubel und er habe 2000 Rubel genommen. In dem Kloſter war
es früher üblich geweſen, daß den Mönchen das Geld für die von ihnen
zelebrierten Meſſen direkt zufiel. Als Reimann Prior des Kloſters wur
de, ordnete er an, daß die Meſſegelder in eine gemeinſchaftliche Kaſſe
für alle Mönche fließen ſollten. Es bildete ſich infolgedeſſen eine Par
tei der Unzufriedenen, zu denen auch Macoch und die Mitangeklagten
gedörten. Sie drohten, das Kloſter verlaſſen zu wollen. Ein Teil der
anderen Mönche richtete darauf an den Papſt das Erſuchen, in Jasna
Gora die „Kommune“ anzuordnen. Es wurde im Jahre 1907 vom
Papſt der Barfüßermönch Laroche nach Jasna Gora geſandt, der nach
einer Unterſuchung die Kommune verfügte. Darauf haben die Ange-

klagten ſich verabredet, einfach das Geld, das ſie von den Pilgern für
Meſſeleſen erhielten, gar nicht abzuliefern.

Vermiſchkes.

Berlin, 1. März. Der ehemalige Hotelbeſitzer Holtheuer, der im
Jahre 1878 den Attentäter Nobiling (Attentat auf Kaiſer Wilhelm I.)
feſtnahm, iſt in Gr.-Lichterfelde hochbetagt geſtorben.

Köln, 29. Febr. Jn der Sprengkapſelfabrik in Delbrück bei Köln
erfolgte heute vormattig kurz vor 9 Uhr in dem Packraum, in dem
geladene Sprengkapſeln verpackt wurden, eine Exploſion, durch die zwei
Mädchen getötet, ein drittes ſchwer verletzt wurde. Die Urſache iſt noch
nicht bekannt. Jn den 23 Jahren ſeit dem Beſtehen der Fabrik iſt dies
der erſte Unfall.

Warſchau, 29. Febr. Unter dem Reiſegepäck, das auf dem Bahnhof
in Warſchau vergeſſen worden iſt, befindet ſich nach einem uns von dort
zugehenden Privattelegramm auch ein Koffer, in dem man beim Nach
ſehen nicht weniger als 1114 000 Rubel in Wertpapieren vorfand. Fer-
ner lag in dem Koffer ein Paß auf den Namen eines gewiſſen Golowin
aus Petersburg lautend. Die Polizeibehörde vermutet, daß es ſich
bei dieſem Koffer um die Beute von Terroriſten handelt, die aus Furcht
vor Entdeckung nicht wagen, das Gepäckſtück zu reklamieren.

Frankſurk, 29. Febr. Jn dem DZug, der in der Nacht zum Don-
nersiag von Berlin hier eintraf, wurde einem Reiſenden die Brief-
taſche mit 8000 Jnhalt geſtohlen. Der Beſtohlene merkte den Verluſt
erſt auf der Strecke zwiſchen Frankfurt und Mannheim. Von den
Tätern hat man keine Spur.

Reuſtadt, 29. Febr. Heute nacht kam es in dem ſog. Herrenwalde,
eine Stunde von Neuſtadt, bei dem darmſtädtiſchen Dorfe Gleimenheim
zwiſchen einem dort aufgeſtellten Wachtpoſten und einer Bande Zi-
geuner zu einer Schießerei. Später verſuchten die Zigeuner, in Neu
ſtadt einzubrechen. Gendarmen, Förſter und bewaffnete Einwohner
traten ihnn entgegen und wechſelten eine Anzahl Schüſſe mit den Zi-
geunern, die ſich darauf in den Wald zurückzogen.

Thuringisches

Technikum Jlmenau
Maschinenb. u. Rlektrotechnik. Abteilungen
für Ingenieure, Techniker u. Werkmeister.

Dir. Prof. Schmidt
2

Anmkliche Bekanntmachungen.

Bekannkmachung.
Nachdem die Maul- und Klauen-

ſeuche in Merſeburg und Meuſchau
Kreis Merſeburg, erloſchen iſt, werden
die durch meine Bekanntmachung
vom 13 Februar d. Js. angeord-
neten Maßnahmen aufgehoben.
Merſeburg, den 29. Februar 1912.

Der Königliche Landrak.
J. V.

Walbe, Stellv. Kreisſekr.
Bekannkmachung.

Nachdem die Maul- und Klauen-
ſeuche in Raſchwitz und Ermlitz,
Kreis Merſeburg, erloſchen iſt werden
die durch meine Bekanntmachungen
vom 26. Januar bezw. 12. Januar
d. Js. angeordneten Sperrmaßregeln

jaufgehoben und die Ortſchaften dem
Beobachtungsgebiet angegliedert.
Merſeburg, den 29. Februar 1912.

Der Königliche Landrak.
J. V.

Walbe, Stellv. Kreisſekr.
Konkursverfahren.

Jn dem Konkursverfahren über
das Vermögen des früheren Jnhabers
der Firma Gebr. Strehl in Merſe-
burg, Pferdehändler Adolf Strehl
daſelbſt, iſt zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters, zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der bei der
Verteilung zu bberückſichtigenden
Forderungen und zur Beſchluß-
faſſung der Gläubiger über die nicht
verwertbaren Vermögensſtücke

ſowie zur Anhörung der Gläubiger
über die Erſtattung der Auslagen
und die Gewährung einer Vergütung
an die Mitglieder des Gläubigeraus-
ſchuſſes der Schlußtermin auf

den 27. März 1912,
vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierſelbſt Zimmer Nr. 19 beſtimmt.
Merſeburg, den 28. Februar 1912.
Der Gerichtsſchreiber des Königlichen

Amtsgerichts.
Clauſius, Aktuar.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung

ſollen die in Raßnitz belegenen, im
Grundbuche von Raßnitz Band VIII

Blatt 251 zur Zeit der Eintragung

des Verſteigerungsvermerkes auf den
Namen des Schmiedemeiſters Guſtav
Lenzer in Raßnitz eingetragenen
Grundſtücke

1. Nachbarhaus Nr. 38 bebauter
Hofraum mit Hausgarten, Karten-
blatt 4, Parzelle 503/44 etc. in

Größe von 14 Ar 12 qm mit einem
Gebäudeſteuernutzungswerte von 90

Mark,
2. Kartenblatt 4, Parzelle 471/259

Holzung, 7 Ar 22 qm mit einem
jährlichen Reinertrage von 51/100
Talern,

3. Kartenblatt 5, Parzelle 217/83,
Acker, vom Plan 50b 5 Ar 44 qm mit
einem jährlichen Reinertrage von
96/100 Talern.

4. Kartenblatt 5, Parzelle 218/82

Acker, Plan 50a 13 Ar 55 qm mit
einem jährlichen Reinertrage von
2,39 Talern am

16. März 1912, mittags 12 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht im
Damm'ſchen Gaſthofe in Raßnitz
verſteigert werden.

Merſeburg, den 17. Januar 1912,
Königliches Amtsgericht.

Unter den Schweinen des Arbeiters
Hermann Thale in Meuſchau iſt die
Maul- und Klauenſeuche erloſchen.

Löſſen den 1. März 1912.
Der Amtsvorſteher.

Private Anzeigen
600, 000 Mark

in Poſten geteilt auf Acker auszu
leihen. Anträge erbeten unter A. O.
290 an Rud. Mosse, Magdeburg
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e c enGrosse Singänge der hervorragendsten Neuheiten
Damen I. Mäcdchen-Confebtion für die Frühjahrs- u. Sommer- Saison

treffen soeben ein:

und empfehle ich die Besichtigung derselben angelegentlickst.
Verkauf zu ausser gewöhnlich billigen Preisen.

(eu- Einführung von Damen-Putz.

Otto Dobkowitz, Merseburg, EntenplIan ſ.

Sonntag, den 3. März.

Costime, Paletots, Ulster, Seiclen-Mäntel, Kleider, Blusen, Röcke

(422

Kufruf
zur Sammlung der Briefe und Tagebücher pp.

aus Kriegszeiten.

Im Sommer vorigen Jahres erſchien in den „Grenzboten“ von dem
Dir. des Zeughauſes, Herrn Geh. Reg.-Rat Dr. v. Ulbiſch, ein Aufruf zur
Sammlung der Briefe und Tagebücher pp. aus Kriegszeiten.

Der Miniſter der geiſtl. und Unterrichtsangelegenheiten hat nach
einem Erlaß vom 22. 8. 11. dieſer Anregung Folge gegeben und zur Durch-
führung des Unternehmens eine beſondere Kommiſſion eingeſetzt.

Für die Sammlung und Aufbewahrung von Aufzeichnungen aus
Kriegszeiten ſind eigene Sammelſtellen in den Kgl. und Univerſitätsbib-
liotheken eingerichtet worden.

Die oben genannte Kommiſſion wird dafür Sorge tragen, daß an
d le Bibliothek Berlin eine Ueberſicht über die ganze Sammlung zu

nden iſt.
Gefammelt ſollen werden Hriginalbriefe und Tagebücher, Soldaten

liederbücher, Notizbücher und ſonſtige Schriftſtücke aus Kriegszeiten, und
zwar die Briefe pp. aus dem Felde wie die Briefe aus der Heimat. Statt
der Originale genügen beglaubigte Abſchriften und Abdrücke.

„Es wird ſich heute ſo heißt es in dem oben angezogenen Aufruf
im weſentlichen wohl nur noch um die Briefe aus der Zeit Wilhelms I.
handeln, wenn auch zu hoffen iſt, daß ſich noch manches aus den früheren
Perioden finden wird.

Was würden aber dieſe Nachrichten, zumal aus dem Einigungskriege
von 1870—-71 zu künden haben und zwar nicht nur die Briefe aus dem
Felde, ſondern auch die aus der Heimat, die Briefe alſo, welche Mann und

gebene, Freund und Feind gewechſelt haben, ſowie ferner die Tagebücher,
in denen die ganz Einſamen oder Wortkargen ihre Gedanken und Ein-
drücke bei den ungeheuren Erlebniſſen ohne jeden Gedanken an Veröffent-
lichung ausgeſprochen haben? Weiß man denn heute trotz des überreich
ſcheinenden Quellenmaterials, was alles unſer Volk damals erfüllt und am
tiefſten bewegt hat? Waren wir damals kriegeriſch geſinnt oder friedlich?
Heroiſch und opferbereit bis zur Hingabe unſeres Lebens oder kleinherzig?
Stark im Vertrauen auf die Vorſehung und die ewige Gerechtigkeit, welche
dem hilft, der ſeine ganze Pflicht tut? Waren wir haßerfüllt gegen unſeren
Feind, wie es dieſer damals glaubte und wie es die Franzoſen auch heute
noch vielfach von uns glauben?“

Auf ſolche und andere Fragen könnten jene Dokumente, welche die
innerſten Gedanken und Gefühle der Geſamtheit des Volkes enthalten, Ant
wort geben. Liegt ſomit in den Briefen und Tagebüchern aus Kriegszeiten
ein großer Schatz, ſo muß es freudig begrüßt werden, daß dieſer nun ge-
hoben werden ſoll. Vieles wird ſchon verloren ſein, indes werden breite
Schichten des Volkes auch noch vieles bewahrt haben. Alles was nicht
ſchon in Familienarchiven geſichert lagert, muß geſammelt werden. Ohne
Zweifel werden viele Familien die Kriegsbriefe, die ſie als wertvollen Fa-
milienbeſitz hegen, nicht fortgeben mögen, um ſo bereitwilliger werden ſie

wie eingangs ſchon geſagt beglaubigte Abſchriften liefern.
Der Unterzeichnete iſt gern bereit, Mitteilungen bezüglicher Art ent-

gegen zu nehmen, evtl. auch die Abſchriften veranlaſſen zu wollen und das
Geſammelte weiterzugeben.

Junker, Lehrer, Merſeburg, Weiße Mauer 3.
Dr. Nietſchke, Landesrat.

Pädagogium Bad Kösen. Vertanſsvereiniguug(Thüringen) 4 eHöbere Lehr- und Erziehungs- für pflaſtermüde Pferde,
anstalt. Sexta bis Untersekunda. Charlottenburg, Fafanen
Real- und Gymnasial- Abteilung. ſtraße 16, liefert junge, ſofort arbeits-
Einjährigen- Vorbereitung Auch fähige, zugſichere, nicht lahme Pferde
Ferienheim. Prosp. durch Prof. Dr.
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aller Raſſen ca. billiger als friſche.

d c r S e S S

ghannemenkstonert.
Mittwoch, den 6.

abds. 8 Uhr
Funkenburg

ärz,

ausgeführt v. d. Stadtkapelle (Dir.
E. Horſchler) unter güt. Mitwirkung
des Konzertmeiſters vom Tonkünſt-

Herrnler Orcheſter in Leipzig,
Schubert. Entree 50 Pf. S
merabonnements von 1911 haben
Gültigkeit.

es

om-

Deutscher fl ottenverein,

Ortsgruppe Merseburg.
Wittwoch, den 13. März abends 8

Uhr im Saale der „Reichskrone“
Vortrag mit Lichtbildern über
Die Länder am Viktoriaſee.

Referent Major a. D. W. Langheld-
Berlin.

Der Vorstand.Frau, Kinder und Eltern, Freunde und Verwandte, Vorgeſetzte und Unter Posseldt.

bieten nunmehr
Moderne Ulster
Elegante Paletots
Chice Anzüge

in gediegener hiesiger Schneiderarbeit,
bei billigster Berechnung.

200 Priginal engl. Stoffe
(Dessins Konkurrenzlos) bringt unsere

Spezial-Kbteilung für
Häte, Mützen, Krawatten, Wäsche,

e S

alle Abteilungen.
Konfirmanden- Anzüge

Prütungs-Anzüge
Kinder-Anzüge

in unübertroffener Auswahl und
höchster Vollendung.

200 Priginal engl. Stoffe
(Dessins konkurrenzlos)

See Mass-Knfertigung.
Handschuhe, Schirme, Störke.

SEndes enHalle a. S., Grosse Ulrichstrasse 19.
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berliner Konfektions-Hau
Spezial-Geschäft für moderne Damen- und Mädchen-Kontfektion,

Franz Sonntag
Merseburg, Gotthardtstr. 25.

Sonntag, den 3. März.

Zur beginnenden Frühjahrs-Saison empfehle mein, mit den neuesten Erscheinungen der Mode, reich ausgestattetes Lager in:

Backfisch- und Damen-Paletots, Frauen-Mäntel, Kostümen, Kleiderröcken,
garnierten Kleidern, Blusen in allen Ausführungen, Mädchen- u, Baby-Kleider u. Paletots.

Spezial-
Damen-Puiz
Rbieilung.

In meiner Damen-Putz- Abteilung empfehle in dieser Saison mein ausserordentlich reich ausgestattetes

Lager sehr chicker Damen, Backfisch- und Kinder-Hüte, nach neuesten Wiener und Pariser Modellen
gearbeitet und dürfte eine derartige Auswahl kaum zum zweiten Male am Platze geboten werden.

Um getällige Besichtigung ohne jeden Kautzwang Wird höfl. gebeten.

Gestern Abend verstarb nach kurzem Leid der Lehrer

Kugust Schmelzer.
Seit langen Jahren gehörte er unserer Gemeinde-Vertre-

tung, seit 7 Jahren dem Gemeinde-Kircheprat an. Mit immer
steigendem Interesse hat er an unserer Gemeinde- und Syno-
dal- Arbeit teilgenommen. In dem kirchlichen Vereine von St.
Maximi hat er durch sein oft so treffendes Urteil und die Kraft
seines Wortes sehr viel zur IIebung und Belebung der Arbeit
beigetragen. Er wird bei uns unvergessen sein.

Merseburg, den 2. März 1912.

Der Gemeinde-Kirchenrat von St. Maximi.
Werther, Pastor.

ver he
Donnerstag, den 7. März,

abends 30 Uhr
Verſammlung

im Saale des “Herzog-Chriſtian.“

Wäschemangeln (Drehrollen)
f. Hand m Kraftberr, m. Anrerdlatt-
auflauf u. Momentausrücker, ſind
unſtreitig d. beſt. der Welt. Herrl.
Wäſcheglättung, daher lohn. Ein-
nahme Teilzahl. geſtatt.

Größte Mangelfabrik, Preisl. grat.
Crnſt Herrſchuh, Chemnitz. 549.

Vortrag des Herrn Dr. Georg
Sch midt-Halle über: S
„Die Familie von der Schulenburg“.

Gäſte ſind willkommen.
Der Vorſtand.

Stadttheater in Halle.
Sonntag, 3. März, nachm. 3 Uhr
Der Rosenkavalier abds.
7 Uhr Die schöne Galathee.

Die tünf Franktfurter.
Montag, 4. März, abds. 73/, Uhr:
Kriemmhild'sRache. Diens-
tag, 5. März Carmen.

Kirchlicher Verein

des Neumarkts.
Montag, den 4. März 1912.

Abends S Uhr, im Gaſthauſe „zum
Merſeburger Raben.“

„Die Weltmiſſion und
evangeliſchen Deutſchen.“ Rfr.
P. Boit.

Gäſte willkommen.
Der Vorſtand.

HALIE a. S.,
Gr. Klausstrasse 40,

80 Musterzimmer.

wir
Hr.

I Rene Abendkursefür Herren u. Damen, welche sich einem Kontorberuf widmen oder ihrejetzige Stellung verbessern wollen, in kaufm., landw. u. gewerbl. Buchführung,
Stenographie (Stolze-Schrey, Gabeisberger, Stenotachygraph Maschinenschrei-

ben, Schönschrift ete. vollständ. Kontorpraxis a beginnen enBücherrevisor Carl Gieseguth's,
Mandelslehranstalt.

Halle S., Sternstr. 13, Fermr. 3013.
Prospekte gratis.

NeueVierteljahres-, Halbjahres- u. Jahreskurse für Ostern die Schule verlassendo

junge Leute beginnen am I. und 15. April, 1. Mai oder tügliech.

Michel Brikets
anerkannt beste Marke, e

Allein vertreter für Merſeburg und Umgegend 2566aul Göhnlseh, Merseburg, ernarr 20

Ich s che an rentabl. hiesigen oder auswär-
tigen Geschäften, Grundstücken,

Unternehmen aller Art etc. für nachweisbar ca. 3000 ernste unä
kapitalkräftige Reflektanten mit Kapital bis 200 000 Mk.

e Kaut oder Beteiligung.
Abschlüsse werden fortlaufend schon innerh. wenig. Tageerzielt. Verlangen Sie kostenfr. Besuch zwecks Rüokeprache.

F. Kommen Hachf, e Conrad Otto), Leipzig,
Schuhmachergasse 11.

Dresden, Berlin, Hamburg, Köln, S Stuttgart, Breslau.

in Würfeln zu 10 Pfg. für 23 Teller geben, in kurzer
Zeit und nur mit Wasser zubereitet, kräftige, wohl-schmeckende Suppen. Stets frisch zu haben bei

W. h Gotthardtetr. II

ſche Andag
öbel fabrik

a Neue Tageskurse

a

Preise hervorragend villig.
Mitgliecl des Merseburger Rabatt-Spar-Vereins.

Für Radfahrer
Der ſtändig wachſende
Umſatz in Fahrradzu
behörteilen und Pneu-

e 2 matics iſt der ſicherſte
S Beweis, daß jederKäufer zufrieden iſt. Verſäumen

Sie deshalb nicht, z falls Sie Jhr
Fahrrad inſtandſetzen wollen meine

Spezial- Abteilung für

Fahrradzubehörteile
zu beſuchen. Sie finden eine große
Auswahl, kaufen billigſt und gut.
Jedes außergewöhnliche Teil, welches
nicht am Lager iſt, wird in kürzeſter
Zeit beſorgt.
Fahrrad- Mäntel von Mk. 2,80 an,
Lnuftſchläuche von Mk. 2,50 an.

Jn dieſem Jahre habe ich außer
meiner bekannten Marke

Schladitz-Fahrräder
noch die Vertretung der Marke

Allright
übernommen, ein Rad von erſt

klaſ ſigemRuf, elegantemBau, leichtem

Gang und aufßerordentlicher Stabi-
lität.

Preiſe äußerſt billig, mit weit-
gehendſter Garantie von 80 Mk. an.

Otto Breſſchueider,
Eiſenw.-Handl., Kl. Ritterſtr. 5

Frühjahrsdüngung
hat ſich

PeruGuano
„Füllhornmarke“

gen nahezu 50 Jahren bei allen

Kulturen vorzüglich bewährrt. (184

Unwmittelbare

Nähe der Marktkirche.

Werkstätten für inne und Innendekoration.

Grosse Auswahl in Brautausstattungen bei billigster Preisstellung.
Besichtigung

ist Interessenten ohne Ver-
bindlichkeit gern gestattet

4 grosse
Möbelsäle.
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